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Rettungsdienst: Arger um Außicht
Stadt und Bürge'rinitiative wollen einen Aatlichen.Leiter, das Sozialministerium lehnt ab
VoN,ÜRGEN BocK

STUTTGART. Immer wieder hat die Stuttgar_
ter Notfallrettung in den vergangenen Jäh-
ren für Ne_gativschlagzeilen gEsorgt. Oie ge-
setziiche Hilfsfrist wurde .värfehlt, zuleTzt
wurden Vorwürfe laut, die dem Deutschen
Roten Kreuz (DRK) unterstellen, in derVer-
gangenheit Zahlen zurückgehalten zu ha_
ben. Die Bürgerinitiative Rettunesdienst
fordert jetzt in einem offenen Briefän Ord-
nungsbtirgermeister Martin Schairer eine
unabhängige Fachaufsicht. Die Stadt sieht
das ähnlich - das Land aber nicht.

Auf vier Seiten listet das Schreiben angeb-
Iiche Versäumnisse der Rettungsdieiste
auf._Dazu gehört etwa die mangelfiafte Be-
werbung der europaweiten Notfallrufnum-
mer 112. Fazit derBürgerinitiative: So man_
ches Problem wäre erst gar nicht entstan-
den, wenn es einen unabhängigen Arztli-
chen Leiter ais Fachaufsicht gäbe.

Blsher übt die Stadt die Rechtsaufsicht
aus, für- fachliche Fragen ist der Bereichsaus-
schuss aus Krankenkassen und Rettungsor-
ganisationen zuständig. In diesem Gremium
gibt es einen Leitenden Notarzt..Dem traut
die Bürgerinitiative aber nicht viel zu. so

Fprg*g. Joachim Spohn: ,,Das Thema ge-
hört dlngend auf die Tagesordnung. Au-ch
wenn die Gesetzeslage in Baden-Württem_
berg diesem Thema nicht gerade förderlich
ist, muss nach einer Lösung ftir Stuttgart ge-
sucht werden. "' Man hoffefden Bürgärme'is-
ter auf seiner Seite zu haben.
_ -Diese Erwartung bestätigt Schairei: ,,Es
fehlt,immer noch am Qualitätsmanagement
in der Notfallrettung. Ein Arztlicheileiter
als Fachaufsicht könnte eine Lösung sein.,,
Oberbürgermeister Wolfgang Söhuster
habe deshatb bereits im Mai 2008 ans Sozial-

DRK rückt aus: Wergibt die Befehle? Foto: Moriu

ministerium geschrieben. Das habe die Idee
zurückgewiesen und bei. der jüngsten Ande_
rung des Rettungsdienstgesetzes nicht be_
rürcksichtigt. Stattdessen habe Ministerin
Monika Stolz (CDU) bekräftigt, man wolle
den Bereichsausschuss beim thema Fach_
auf sicht besser unterstützen.

Passiert ist aus Sicht der Stadt bisher al_
lerdings wenig. ,,Wir sehen die Fortschritte
nicht. so richtig", sagt Schairer. Das Ver-
trauen in die Selbstreinigungskraft im Be_
reichsausschuss sei nichime"hr vorhanden,

denn es habe sich gezeigt, dass diese Kon
trolle nicht funktioniere. Einen Alleingan
könne Stuttgart aber nicht starten: ]Wi
bräuchten eine Systemänderung im Land,
so Schairer.

Im Sozialministerium sieht man die Lag
anders. Der Leitende Notarzt reiche ari
heißt es dort. Man habe den Wortun uorrlro
zwei Jahren auch Taten folgen lassen unr
,,die Selbstverwaltung in die Verantwor
tung genommen, eine umfassende träger

,übergreifende Quaiitätssicherung zeitäal
zu implementierenl'. Ministerin Moniki
Stolz sagt: ,,Die Kosten- und Leistungsträ.
g_er sind derzeit dabei, eine entsprec[end<
Konzeption zu'erarbeiten.,, , 

,

DRK fordert eine
eigerte medizinische
Nothllnummer

Zuspruch erntet das Ministerium von eini-
gen Betroffenen. ,,Die eualität verbessern
z-u wollen ist richtig", sag1, etwa Lisa Fe_
derle, Notärztin und kommissarische DRK_
Vorsitzende in' Tübingen, ,,aber der Be-
reichsausschuss genügt dafür.., Er sei als
Gremium besser für die Fachaufsicht geeig-
net als ein einzelner Arztlicher Leiter.

{9d9r}e bringt zudem wieder eine eigene
medizinische Notrufnummer neben deif lZ
ins Gespräch. Dafür gibt es bundesweit ei-
nen DRK-Vorstoß. ,,Bei großen Schadensfäl-
Ien ist d-as besser, weil man sofort erkennt,
wer medizinische Hilfe braucht und wer die
Feuer-wehr", sagt Feder1e. Dafür dürfte sie
von der Bürgerinitiative Widerspruch ern-
ten - der Rettungsdienst wird so sihnell also
nicht zurRuhe kommen.


